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Der verlängerte 
Arm 
Die Bedeutung der 
Kommissionen für  die 
Gemeinden 

Als e ine  de r  ersten und wichtig
sten Aufgaben, die die neuen Ge
meindeparlamente in unserem Lan
de zu erledigen haben, ist die Be
stellung d e r  einzelnen Gemeinde
kommissionen. Für  uns war  dies 
Anlass, die Bedeutung dieser Kom
missionen für das Funktionieren der 
Verwaltung einmal näher zu be
trachten. Grundsätzlich kann gesagt 
werden, dass unsere Gemeinden bei 
wachsenden Aufgaben immer stär
ker auf  gutfunktionierende Kom
missionen angewiesen sind. Ohne  
den Einsatz de r  vielen Hundert  
Kommissionsmitglieder in den 
liechtensteinischen Gemeinden 
könnten die Aufgaben und  anste
henden Probleme höchstwahr
scheinlich nicht mehr oder  nur  noch 
in begrenztem Rahmen wahrge
nommen werden. Man müsste näm
lich bedenken,  dass unsere Gemein
devertreter ebenfalls ehrenamtlich 
tätig sind u n d  der  Bürger sehr emp
findlich reagiert, wenn es um die 
Frage der  Aufblähung des Verwal
tungsapparates geht. Dies wäre 
nämlich die Folge, wenn e s  keine 
Kommissionen geben würde. 
Glücklicherweise funktioniert in un
seren Gemeinden das Kommis
sionswesen tadellos und glücklicher
weise muss man sagen, lassen sich 
immer wieder Leute finden, die ge
willt sind, ehrenamtlich für die All
gemeinheit Arbeit zu leisten. In der  
heutigen und in den nächsten Aus
gaben stellen wir Ihnen die einzel
nen Kommissionen und deren per
sonelle Besetzung für die Amtspe
riode 1983-1987 näher  vor. Lesen 
Sie heute au f  Seite 3 jene Kommis
sionen, welche die Gemeinde Cfam-
prin-Bendern für die nächsten vier 
Jahre bestellt hat .  

Warum brauchen wir ein eigenes Medienkonzept? 
Technische Evolution ruft nach Klärung von medienrechtlichen und medienpolitischen Fraget 

Festlegung der 
Saisonkontingente im 
Bauhauptgewerbe 

Die Regierung legte in de r  Sit
zung vom Donnerstag vergangener 
Woche die Höchstzahl für Saisonar-
beitskräfte im Bauhauptgewerbe für  
1983 gesamthaft und betriebsweise 
neu fest. D ie  betriebsweise Zutei
lung erfolgt aufgrund eines Reduk
tionsschlüssels im Rahmen d e r  fest
gesetzten Höchstzahl von 700 Sai
sonkontingenten. Diese Kontingen
te werden erfahrungsgemäss nicht 
yollumfänglich beansprucht. So  sind 
>ni Vorjahr v o n  den 788 zugeteilten 
Saisonkontingenten lediglich deren 
650 auch tatsächlich ausgenützt 
forden. 

Neue Betriebe im Bauhauptge-
*erbe erhalten 1983 vorerst ledig-
'lch drei Saisonkontingente. F ü r  be
reits bestehende Unternehmungen 
^erden im laufenden J a h r  gründ
l i c h  keine neuen Kontingente 
^geteilt. In besonderen Härtefäl-
l e n  können auf  ein begründetes Ein-
2e'gesuch Ausnahmebewilligungen 
erteilt werden.  

In den nächsten Monaten wird sich 
eine von der Regierung bestellte Kom
mission unter dem Vorsitz Von Reg.-
Chef-Stv. Hilmar Ospelt mit der Erarbei
tung eines Medienkonzeptes befassen. In 
erster Linie wird es dabei um die liechten
steinische Position inbezug auf die Me
dien Radio und Femsehen gehen. Mög
licherweise werden aber auch neu auf
kommende Medien, wie beispielsweise 
der Bildschirmtext, in ein künftiges Me
dienkonzept Eingang finden müssen. 

Ein Medienkonzept, das  letztlich von 
de r  Regierung zu beschliessen u n d  vorzu
legen ist, drängt sich spätestens seit der 
Neufassung des PTT-Besorgungsvertra-
ges mit d e r  Schweiz auf. Denn  mit dem 
neuen PTT-Vertrag ist die Radio- und 
Fernsehhoheit, die nach schweizerischer 
Rechtsauffassung im Rahmen des alten 
Postvertrages an die Schweiz abgetreten 
war, wieder an Liechtenstein zurückge
fallen. Mit dem Inkrafttreten des neuen 
Postvertrages im Jahre 1978 geht auch 
de r  Grossteil de r  Radio- und Fernsehge
bühren, die wir früher vollumfänglich an 
die Schweiz zu zahlen hat ten,  in die liech
tensteinische Staatskasse. Vorderhand 
fliesst das Geld in einen speziellen Me
dienfonds, dessen Vermögen sich inzwi
schen de r  3-Millionen-Grenze nähern 
dürfte. 

Radiowelle und Satellitenkanäle 
Seit der  letzten «Wellenkonferenz« in 

Genf kann Liechtenstein auch eine eige
ne Radiofrequenz zur Ausstrahlung von 
Radiosendungen beanspruchen. Bei der 
uns zugeteilten Frequenz handelt  es sich 
um die Mittelwelle 1386 khz, Richtanten
ne 298 Grad mit  einer zulässigen Sende
stärke von 500 Kilowatt. Aufgrund des 
Genfer Satellitenabkommens vom 
13. Februar 1977 steht Liechtenstein aus
serdem eine Orbitalposition für  die geo-
stationären Satelliten zur  Verbreitung 
entweder eines Fernsehprogramms oder  
von 16 Radioprogrammen zu. Bei den 
unserem Lande zugeteilten Sendekanälen 
handelt es sich u m  die Kanäle Nr. 3, 7 ,  
11, 15 und 19 auf der  Position 37 G r a d  
West. 

Was hier für den Laien etwas schwer 
verständlich aufgezählt ist, bedeutet ,  dass 
sich unsere Unterhändler an den erwähn
ten, internationalen Konferenzen sehr 
gut geschlagen haben und  dass unser  
Land angesichts seiner geographischen 
Kleinheit und seiner begrenzten politi
schen Einflussmöglichkeiten mit seiner 
Mittelwellenfrequenz und  den Satelliten
kanälen im internationalen Vergleich 
sehr gut bedient ist. 

Wenn man heute auch noch nicht 

schlüssig sagen kann, ob überhaupt und 
in welchem Zeitraum Radio- o d e r  Fern
sehsendungen von Liechtenstein aus über  
die erwähnte Mittelwellenfrequenz oder  
über Nachrichtensatelliten in die Welt 
hinausgestrahlt werden, sollte man doch 
die nötigen rechtlichen und  politischen 
Voraussetzungen für den T a g  schaffen, 
an dem wir mit entsprechenden Konzes
sionsanträgen konfrontiert sind. 

Wenn es gelingt, ein Medienkonzept zu 
erarbeiten, das von de r  Regierung als 
brauchbare Grundlage für die Erarbei
tung der  weiteren Rechtsvorschriften 
dient, dann  hat die jetzt angelaufene A r 
beit zweifellos ihren Sinn gehabt.  

Natürlich geht es  bei einem Medien
konzept nicht nur um die Frage, inwie
weit wir eines Tages von unseren Mög
lichkeiten zur Ausstrahlung eigener Sen
dungen Gebrauch machen wollen, son
dern auch u m  die. Befriedigung lokaler 
Radio- u n d  Fernsehbedürfnisse, u m  Fra
gen der  Medienerziehung u n d  u m  den  
Einbezug neuer Medien. 

Bei den  meisten Mediendiskussionen 
im Ausland stellt man fest, dass die tech
nischen Probleme bei zahlreichen neuen 
Medien so gut wie gelöst, die medien
rechtlichen und medienpolitischen Fra
gen abe r  noch lange nicht beantwortet 
sind. 

Ein grosses Mass an geleisteter Arbeit 
Der Verband St. Gallischer Schafzuchtgenossenschaften tagte in Triesenberg 

lusikschule Vaduz 
fJnterricht fällt wegen 
1ufnahmetests aus 
Da morgen Mittwoch, den 16. März 

1983 an der  Liechtensteinischen Musik-
pule die Aufnahmetests für das Som-
pevsemester 1983 stattfinden, fällt der  
llusikunterricht im ganzen Land  aus. 

Ein herrlicher Vorfrühlingstag begrüss-
te am vergangenen Sonntag morgen die 
aus allen Teilen des Kantons St.Gallen 
anreisenden Delegierten des kantonalen 
Schafzuchtverbandes. Triesenberg hatte 
dieses Jahr die Ehre die Tagung zu orga
nisieren und durchzuführen. 

Gegen 150 Delegierte und Gäste  konn
te  der  amtierende Präsident Ernst  Han
selmann, Oberschan, begrüssen; als Ver
treter der  Gemeinde Triesenberg Vorste
her  Alfons Schädler, den Präsidenten des 
Bauernverbandes Adolf  Real,  Bea t  Has
ler, Präsident des Verbandes für  Land
technik, Dr .  Erich Goop ,  Landestierarzt,  
Ing. agr. Meinrad Lingg, Engelbert 
Schädler, Präsident d e r  Viehzuchtgenos
senschaft, sowie Ing. agr. Erns t  Ospelt 
und  Helmut Frick vom Landwirt
schaftsamt. 

Der  vom Präsidenten vorgetragene 
Jahresrückblick konnte von einer regen 
Verbandstätigkeit berichten u n d  die Mit
teilungen des Schau- und Marktpräsiden
ten  Mathis Vetsch, Sevelen, wiesen eben
falls auf ein grosses Mass geleisteter A r 
beit der Experten hin. 

Die Schlachtschafmärkte waren gut be-
stossen und die Preise hielten sich das 
ganze Jah r  hindurch a u f  einem guten Ni
veau. 

Vorsteher Alfons Schädler gab seiner 
Freude Ausdruck, dass Triesenberg die 
Ehre  habe,  die diesjährige Tagung durch
zuführen. 

Triesenberg hat sich gewandelt 
E r  orientierte die Anwesenden über  

die geschichtliche u n d  wirtschaftliche 

Entwicklung der  Gemeinde u n d  wies vor 
allem darauf  hin wie sich Triesenberg im 
Laufe der  letzten Jahrzehnte von einem 
ausschliesslich bäuerlich orientierten 
Walserdorf zu einer modernen Gemeinde  
mit vielseitigen, wirtschaftlichen Interes
sen entwickelt hat.  E r  wies abe r  auch auf 
die Notwendigkeit der  Erhaltung de r  
heute noch vorhandenen landwirtschaftli
chen Betriebe hin. 

Ehrung verdienter Mitglieder 
Die zu behandelnde Traktandenliste 

konnte zügig erledigt werden. Ein Punkt ,  
der  immer wieder eine Versammlung er
freut, ist die Ehrung verdienter Mitglie
der.  Anlässlich der  Triesenberger V e r 
sammlung konnte der Präsident Frau Ida 
Gantenbein,  Sennwald, und Herrn  Ernst  
Dietrich, Vilters, für 20jährige Zucht-
buchführertätigkeit und Her rn  Thomas  
Bless, Flums-Grossberg, für  jene von 10 
Jahren mit einem Präsent beehren.  

Auch die freie Aussprache wurde rege 
benutzt und  es ist immer wieder erfreu
lich, mit welcher Offenheit Verbands
und Zuchtprobleme unter  den  Mitglie
dern  diskutiert werden. 

Das  a n  die Versammlung anschlies
sende Mittagessen, das obligate Lamm
fleisch wurde von den Triesenberger 
Schafhaltern geliefert, gereicht de r  Kü
che des Gasthofes Kulm zur Ehre .  

Umrahmt  wurde das Essen von d e n  
Klängen de r  Harmoniemusik, die jeweils 
grossen Beifall erntete. 
Emst Ospelt über Probleme der 
Bergland- und Alpwirtschafit 

Ernst  Ospelt vom Landwirtschaftsamt 

überbrachte die Grüsse des Landes und 
gab einen Überblick über das  Land, seine 
Wirtschaft und  die landwirtschaftliche Si
tuation. E r  ging auch auf  die Probleme 
de r  Berglandwirt- und Alpwirtschaft ein,  
für deren Erhaltung er  sich massgebend 
einsetzte. Seine Ausführungen fanden 
den  allgemeinen Beifall d e r  Versamm
lung. 

Dank an alle 
A m  Schluss geziemt es sich für  den 

guten Verlauf der  Tagung zu danken.  
Dieser Dank  gilt sicher in erster Linie den 
organisierenden Genossenschaften unse
res Landes mit Josef  Eberle und Walter 
Schürte als Hauptverantwortliche de r  Or
ganisation, aber auch den Delegierten, 
die den Weg ins «Ausland» nicht ge
scheut haben. Dank  verdient die Ge 
meinde Triesenberg mit Vorsteher Al
fons Schädler, die den herrlichen Ge 
meindesaal zur Verfügung stellte und den 
Kaffee offerierte, sowie de r  Regierung, 
welche die Kosten für die Get ränke  beim 
Essen übernahm. 

D e n  Schafzüchtern des Kantons 
St. Gallen und  unseres Landes a b e r  wün
schen wir weiterhin viel Erfolg in ihren 
Bestrebungen. Tierzucht und somit auch 
die Schafzucht ist ja Arbeit  mit Lebewe
sen und verlangt daher Können, oft Ge 
du ld  u n d  vor allem Einfühlungsvermö
gen.  U n d  wenn es noch grösstenteils Frei-
zeitbeschäftigung ist, dann sind diese A r 
beitsstunden umso mehr  zu würdigen. 

• Unsere Aufnahme: Blick in die Ver
sammlung in Triesenberg. (Bild: bs) 

255 000 Franken für 
Entwicklungshilfe 

Auf Antrag des Liechtensteinischen 
Entwicklungsdienstes genehmigte die Re
gierung in der Sitzung vom Donnerstag 
vergangener Woche sieben Entwick
lungsprojekte mit liechtensteinischen 
Beitragsleistungen in der Höhe von 
255 000 Franken. 

Mittel in Höhe  von 100 000 Franken 
werden für den Ausbau eines Bildungs
zentrums in Zimbabwe zur Verfügung ge
stellt. Das Ausbildungsprogramm ist auf 
die Schulung von Laienführungskräften 
ausgerichtet. Eine besondere Bedeutung 
kommt dabei de r  Aus- u n d  Weiterbil
dung von Katecheten, Sozialarbeitern, 
Lehrern u n d  medizinischen Hilfskräften 
zu.  

Ein Entwicklungsprogramm für  Klein
bauern in Paraguay wird mit 60 000 Fran
ken unterstützt. Damit  soll die Eigenher
stellung kostengünstiger und  technisch 
einfacher Maschinen und Gerä te  sowie 
deren Verbreitung unter  den  Kleinbau
ern  in Praguay gefördert werden.  

D e r  Ausbau einer Sanitätsstation in 
Brasilien, an  de r  die liechtensteinische 
Entwicklungshelferin Schwester Leoni  
Hasler tätig ist, wird mit einem Landes
beitrag von 43 000 Franken unterstützt.  

A n  die Projektkosten von zwei Selbst
hilfegruppen in Quezaltenango, Guate
mala,  werden Landesbeiträge von 23 300 
Franken ausgerichtet. Mit Informations
kampagnen über  Gesundheit und Ernäh
rung beziehungsweise über eine sinnvolle 
Nutzung technischer Möglichkeiten tra
gen diese Selbsthilfegruppen zu einer 
Verbesserung der  Lebensbedingungen 
d e r  indianischen Familien bei.  

Bei einem Bewässerungsprojekt und 
beim Ausbau eines Zentrums für  Bildung 
u n d  Erziehung in Peru beteiligt sich 
Liechtenstein mit 28 400 Franken an den  
Projektkosten. 

Heute abend: 

Holland -
Liechtenstein 

Vor einer äusserst schwierigen Aufga
be  steht  Liechtensteins Fussball-Auswahl 
heute  abend in Deventer  (100 Kilometer 
nördlich von Amsterdam). Im Rückspiel 
de r  Olympia-Vorausscheidung trifft unse
r e  Mannschaft, die das Hinspiel in Bal
zers mit 0:3 verloren hatte, au f  eine hol
ländische Mannschaft, die vor eigenem 
Publikum bestimmt bestens motiviert 
sein wird. Die rund 20köpfige Liechten
steiner Delegation ist heute früh Rich
tung Holland abgereist (Flug von Kloten 
nach Amsterdam, anschliessend einstün
dige Busfahrt nach Deventer).  Spielbe
ginn ist um 19 Uhr .  Alles andere  als eine 
deutliche Niederlage käme einer  positi
ven Überraschung gleich. 

Ausgabenplan 
Drucktermin für  
Wochenendausgabe 
vorverlegt 

Wegen des Feiertages Josefi am 
kommenden Samstag, den 
19. März, muss die Wochenendaus
gabe bereits a m  Freitag morgen aus
geliefert werden. Die  Drucklegung 
erfolgt a m  Donnerstag abend.  
Dementsprechend müssen auch die  
Abschlusstermine vorverlegt 
werden. 
• Inserate und  Textbeiträge für  die 
kommende Freitagausgabe 
(18. März) müssen bis Donners tag 
vormittag, 10 Uhr ,  in unserem Be
sitze sein. 

Wir  bitten unsere Inserenten und  
Mitarbeiter u m  Beachtung des  vor
verlegten Drucktermins u n d  danken  
für  ihr  Verständnis.  


